Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 18. Auguſt. Der heutige „Moniteur““ enthält ein 
Dekret, durch welches General Ganrobert zum Senator er— 
nannt wird. i W ehe 
aris, 19. Auguſt. Geſtern Abend 72 Uhr iſt die Kö⸗ 
2 Viktoria hier eingetroffen und mit großem Enthn⸗ 
asmus empfangen worden. 1 
Eine hier — Depeſche des Generals Peliſſier 
vom 17. d. M. meldet: Der geſtrige Angriff der Ruſſen 
wurde durch 5 Divifionen, 6000 Pferde und 20 Batterien 
mit der Abſicht ausgeführt, ſich des Berges Tedichone zu 
bemächtigen. Der Feind hatte den Fluß auf mehreren Punk⸗ 
ten überſchritten. Derſelbe hat 2500 Todte, und 1658 
Nuſſen befinden ſich in unſeren Ambulancen. Der Verluſt 
| der Franzoſen beträgt 181 Todte, 810 Verwundete. 
Paris, 19. Aug. Nachm. Heute hat ſich die Königin Vik⸗ 
toria in das Hotel der engliſchen Geſandtſchaft verfügt, 
um dem Gottesdienſte in der Geſandtſchaftskapelle beizuwohnen. 

Paris, 18. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Nachdem Conſols von 
Mittags 12 Uhr 3 pCt. höher als geſtern (915) gemeldet waren, er⸗ 
oͤffnete die ZpCt. Rente zu 67, 65, fiel im Laufe des Geſchäfts auf 
67, 20, und ſchloß in träger Haltung bei lebhaftem Umſatze zur No⸗ 
tiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren unverändert 913 eingetroffen. 
— Schluß ⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 25. 4àpCt. Rente 95. 
ZpCt. Spanier —. IpCt. Spanier —. Silberanleihe 81. Fran⸗ 
zöſiſch⸗Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 720. 

Paris, 19. Auguft, Nachmittags. In der Paſſage ſehr lebhaf⸗ 
tes Geſchäft. Die Zy Ct. Rente wurde Anfangs zu 67, 40 gehandelt 
und ſchloß in feſter Stimmung zu 67, 45. 4 

ondon, 18. August, Mittags 1 Uhr. Conſols 918. 

Wien, 18. Auguſt, Mittags 1 Uhr. In Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien fanden Gewinn⸗Realiſtrungen ſtatt. Wechſel waren flau. — 
Schluß⸗Courſe: Silberanleihe 89. öpCt. Metalliques 742. 42 pCt. 
Metalliqued 653. Bank⸗Aktien 960. Nordbahn 202. 1839er 
Lobſe 1203. 1854er Looſe 983. National⸗Anlehen 802. Oeſterreich. 
Staats ⸗Eſſenbahn⸗Aktien 3423. London 11, 10. Augsburg 1153. 
Hamburg 84. Paris 134. Gold 203. Silber 164. 

Hamburg, 18. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Sehr ſtille, aber ziemlich feſte Börſe. — Schluß⸗Courſe: Preußiſche 
4 pCt. Staats⸗Anleihe 102. Preuß. 33pCt. Prämien⸗Anleihe 1134. 
Oeſterreich. 4pCt. Looſe 1003. 3pCt. Spanier 288. 1pCt. Spanier 178. 
Engliſch⸗ ruſſiſche 5pCt. Anleihe 95. Berlin: Hamburg 1173, Köln⸗ 
Minden 171. Mecklen⸗burger 64. Magdeburg⸗ Wittenberge 50 Br. 
Berlin⸗Hamburg IU ſte Priorität 103 Br. Köln-Minden Zte Priv: 
rität 9441 Br. ; 

Getreidemarkt. Weizen unverändert. Roggen geſtrige Preiſe 
gut zu machen, 1— 2 Thlr höher. gehalten, jedoch ruhig. Oel pro 
Oktober 383, pro Mai 363, Kaffee feſt. Zink 500 Centner loco 142. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 17. Auguſt. Lamarmora berichtet von Kadikoi unterm 16ten 
d. Mts.: Heute Früh griffen mehr als 50,000 Ruſſen die Tſchernajalinie 
an. Unſere Parole lautete: König und Land. Die franzöſiſchen Depeſchen 
werden bezeugen, ob wir würdig waren, an der Seite der Franzoſen und 
Engländer zu kämpfen. Alle waren ausgezeichnet. General Monterecchio 
liegt ſterbend. Wir zählen 200 Todte und Verwundete. Der ruſſiſche Ver⸗ 
luſt iſt beträchtlich. 

London, 18. Auguſt. Lord Panmure hat eine Depeſche aus Varna 
vom 16. 9 5 veröffentlichen laſſen. Die Ruſſen hatten am Morgen jenes 
Tages die Stellungen der Verbündeten an der Tſchernaja angegriffen. Die 
Schlacht dauerte drei Stunden. Die Ruſſen wurden von den anf den und 
Sardiniern vollftändig zurückgeſchlagen. Den Angriff leitete General Liprandi 
an der Spitze von 90.560,00 Mann. Der Verluſt der Ruſſen wird auf 

Mann geſchätzt. Die Verbündeten haben außerdem 400 Gefangene 
gemacht. Ihre Verluſte ſind weit geringer, als die des Feindes. 

12 uhr Mittags. Lord Panmure veröffentlicht eine Depeſche des 
General Simpſon vom 16. Auguſt, in welcher derſelbe meldet: „General 
deu bier und ich haben beſchloſſen, das Feuer morgen bei Tagesanbruch aus 

engliſchen und franzöſiſchen Batterien zu eröffnen. 

10 Telegraphiſche Nachrichten aus Sweaborg, 29, Juli. 2 Uhr 

„Min. Nachm. Das feindliche Feuer wurde nach 9 Uhr Morgens ſtärker. 

Vis 12 Uhr 1 der Angreifer mehr die Befeftigung von Weſter⸗Swart⸗Oe 

und die Nikolai⸗Batterie auf Rentan, aber ohne Erfolg; darauf wurde die 

anonade wieder gegen die Stun 1440 Nach einer annähernden Be⸗ 

rechnung wurden 18 2 auf die Inſel Sandham gegen 3000 Schüͤſſe ge 

than; es wurden meiſt Breitſeiten gern und Bataillenfeuer. Heute wur⸗ 

den . die Inſel Weſter⸗Swart⸗Oe und auf die Nikolai⸗Batterie gegen 

9 geworfen, welche nach den Splittern zu urtheilen faſt alle 7 
* 6 Minuten Abends. Die Kanonade des Feindes wird ſchwächer. 

r 17, Dinuten Abends. Das Bombardement des heutigen Tages 

fi 19 1 1 1 Taateien und Geſchützen durchaus keinen Schedel IE 

„ 2 2 = in 

ade verbrannt, gen aber ſind auf Stura⸗Oeſter⸗Swart⸗Oe einig 


30, Juli. I uhr 50 Min, Morgens. Geſtern gegen 10 Uhr Abends bes 
gann der Feind abermals Raketen 15 werfen ge Behifnete 5 Feuer aus 
den Mörfern feiner Batterie auf Langörn. Dieſe Batterie that 100 bis 120 
a in der Stunde. Das Werfen der Raketen hörte um 107% Uhr Abends 

im Ganzen wurden in der vergangenen Nacht an 350 mie £ 
. eute um 2 > N n au ” 

In der Nacht kamen einig keten aden und Kähne an Ne lai⸗Bat⸗ 
terie, um aus der Nähe mit Raketen zu wirken; ein Kärtätſchen⸗Schuß zwang 
ſie, das Weite zu ſuchen, worauf das weitere Raketenwerfen gänzlich einge⸗ 


wurde. 
10 Uhr 30 Minuten Abends. Das Bombardement hat fi im Laufe des 
es 2 . Die feindliche Flotte ſteht an ine —— Stelle in 
derſelben iffszahl. 


83 5 
[ 31. Juli. 4 Uhr 2 Min. Morgens. Um 1 uhr Nachts warf der Feind 
N 2 Run in we ne dier Kinn Schaden anrichteten. Enaige einer 
> onierboote begannen zu heizen. N i 
II uhr 5 Min. Das Bombarbement ift nicht erneuert worden; der Feind 
gun „wie es ſcheint, die von ihm auf dem Felſen Langörn aufgeführte 
atterie. N 


Vreslaut 


ontag 


Die Fahrzeuge, welche am 28, gegen Sandham agirten, werden noch im⸗ 
mer ausgebeſſert. 

9 Uhr 41 Min. Abends. Der Feind ſteht an ſeiner alten Stelle und hat 
ſeine Operationen nicht erneuert. (Ruſſ. Inval.) 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Azowſches Meer. Wir theilen im Folgenden den zweiten 
von Admiral Lyons nach London beförderten Bericht des Comman⸗ 
der Osborn mit: 4 

„An Bord des „Veſuvius“ im azowſchen Meerbuſen, 21. Juli. 
Mein Herr! An dem Fage, als ich meinen letzten Bericht an Sie ſchloß, 
wurde ee Lieutenant Hewitt, nach Berdiansk detachirt. Lieute⸗ 
nant Hewitt ſtieß geſtern wieder zu mir und berichtet, daß eins der verſenk⸗ 
ten ruſſiſchen Schiffe geſprengt worden ſei. Lieutenant Hewitt landete an 
demſelben Abend unter dem Schutz der Kanonen ſeines Schiffes und zerſtörte 
einen großen Vorrath von Fiſchen und zwei große Vorrathshäuſer voll Ge⸗ 
treide. Am 17. Juli begab ich mich in Folge von Nachrichten über das 
Vorhandenſein großer Getreide⸗ und Futter⸗Vorräthe in einer Stadt mit 
Namen Glofira, an der aſiatiſchen Küſte in der Nähe von Jeisk, mit dem 
Geſchwader in Bechene der franzöſiſchen Dampfſchiffe „Milan“ und „Mou⸗ 
ette“ dorthin. „Veſuvius“ und „Swallow“ waren genöthigt, in einiger 
Entfernung vom Ufer vor Anker zu gehen, und ich ſchickte daher den Kom⸗ 
mander Rowley Lambert von dem Schiffe „Curlew“ nebſt den Kanonenboo⸗ 
ten „Fancy“, „Grinder“, „Boxer“, „Cracker“, „Jasper“, „Wrangler“ und 
den Booten des „Veſuvius“ und „Swallow“ ab, um eine Rekognoszirung in 
voller Stärke vorzunehmen und, wenn die Gelegenheit ſich darböte, die vor⸗ 
handenen Getreide- und Futtervorräthe zu Kerben. Kommander Lambert 
fand in und um Glofira Schwärme von Kavallerie; der Ort, ein offenes, 
weitläufig gebautes Dorf, hatte nicht das Anſehen, als enthielte er Getreide⸗ 
oder Futtervorräthe; er beſchränkte daher geeigneterweiſe ſeine Operationen 
auf die Landſpitze von Glofira, wo er einige große Getreide⸗ und Fiſchvor⸗ 
ur vernichtete, den Ort ſelbſt aber verſchonte. Die Geſchicklichkeit, mit 
welcher dieſer Dienſt Angeſichts großer Maſſen von Kavallerie ausgeführt 
worden iſt, gereicht dem Kommander Lambert zu nicht geringem Lobe, und 
er ſpricht rühmend von dem Beiſtande, den ihm die n Offiziere 
und Mannſchaften unter den Kapitänen de Cintré und L Allemand geleiſtet 
haben. Von Glofira begab ich mich zunächſt nach der krummen Landſpitze 
im azowſchen Meerbuſen, nachdem ſich die franzöſiſche Escadre von uns 
getrennt hatte, um den Feind in der Nähe von Kamiſchewa und Obit⸗ 
ſchona zu beläſtigen. Das Geſchwader erreichte die krumme Landſpitze an 
demſelben Tage (18. Juli) und ich beorderte ſogleich den Kommander Fre⸗ 
derik Crawfurd in dem „Swallow“, 3 von den Kanonenbooten 
„Grinder“, „Boxer“ und „Cracker“, und den Booten der Schiffe „Veſu⸗ 
vius“, „Curlew“ und „Fancy“, unter den Befehlen der Lieutenants Grylls, 
Rowley und Sullivan, die Landſpitze von der Kavallerie und den Koſaken 
des Feindes zu ſäubern und dann zu landen, um die dort befindlichen 
großen Fiſcherei⸗Etabliſſements zu ören. Kommander Gramwfurd führte 
dieſen Dienſt mit großem Nachdruck aus. Die außerordentliche Menge an 
Netzen und Fiſch⸗Vorräthen und die Großartigkeiten der zerſtörten Anſtalten 
beſtätigen vollkommen die Angaben, welche die Arbeiter gemacht haben, daß 
es ihre Aufgabe geweſen ſei, das Heer in der Krim mit Lebensmitteln zu 
verfehen, und daß Alles über die große nördliche Straße langs der Steppen 
nach Simpheropol geſchafft werde. 9 dies ausgeführt wurde, reko⸗ 

noszirte 20 die Mündung des luſſes Mions, fünfzehn Meilen weſtlich von 
80 anrog, in dem Schiffe „Jasper“, Lieutenant J. S. Hudſon. Die 
ſeichte Veſchaffenheit des Waſſers an der Küſte wollte uns nicht ge⸗ 
Meilen dem Punkte zu nähern, der auf den 

Karten als Fort Temenos bezeichnet iſt. Die Befeſtigung war eine Erd⸗ 
ſchanze von einiger Ausdehnung, mit einem Graben umgeben, aber nicht für 
Sie war offenbar älteren Urſprungs, und da i > 

eglei⸗ 


idi Ort hineinzufeuern 
nen und vertheidigungsloſen 15 al ' 


i tiges Klein 
erſt Ein heftiges Kleingewehrfeuer auf halber 
iſtolenſchuß⸗Entfernung verletzte glücklicherweiſe Niemand, und Lieutenant 
amilton ſcheint darauf feinen Rückzug mit Geſchicklichkeit bewerkſtelligt zu 
aben. Am 19, rekognoszirte ich Jag den In dem Kanonenboot „Jasper.“ 
8 wurde an einer neuen Batterie auf in Feb in der Nähe des Kospi 
kals gearbeitet; obgleich indeß 2 SHüfle ig Diefelbe gethan wurden, erfolgte 
doch keine Erwiderung. Jeder Theil de von ddt zeig Zeichen der Beſchädi⸗ 
gungen, welche fie erlitten hatte, als fie von dem verſtorbenen Kapitän Ryons 
von der „Miranda“ beſucht worden war. Die Babe Reihen von Regie⸗ 
rungs⸗Magazinen, welche die verbündete Flotille zerſtört hatte, waren noch 
nicht wieder hergeſtellt, und das einzige Zeichen einer Wa 


h erverbindung der 
Stadt mit dem Don war eine große am Ufer liegende 9 


arke. Um indeß 


allem Verkehr ein Ende 17 machen und den Feind in dieſer Nachbarſchaft zu J 


beläftigen, habe ich den Kommander Crawford beordert, mit zwei Kanonen⸗ 
booten unter Du Befehl im Meerbuſen von Azow zu Blei Daß das 
Geſchwader nicht müffig geweſen Mt, wird, wie ich hoffe, dieſer Bericht er⸗ 
weiſen, und ohne mehr in das Detail einzugehen, als ich gethan habe, kann 
ich Ihnen die Verſicherung geben, daß von Genitſchesk bis Taganrog und von 
dort herum bis Kamiskewa wir die Küſte in einem fortwährenden ande 
des Alarms und die feindl. Truppen in fortdauernder Bewegun rg aben, 
Die guten Dienfte, welche die Kanonenboote dabei geleiſtet haben je 
bedeutend. Der Geſammtbelauf an Lebensmitteln, Getreide, Fifepvorrätben, 
er und Booten „we - Erg worden ift, grenzt ans Iten 

un den Eifer und die Thätigkeit der Offiziere, oder das gute 


Zeitung, 


BL Ra, En 


„ vom 3. 
Bee . Reges, Jaeckel, Viee⸗ Fel 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


; waders übertreffen, und die fortwährende Befchäf 
ang af zu — Bea dis ert Ihren Befunde noch einen rde 
ethan. 1 
1 Bericht iſt noch ein kurzer Rapport des Commander 
Crawford beigeſchloſſen, welcher ſich ſpezieller auf die Zerſtöͤrung der 
Fichereien in der Nähe der „krummen Landspitze“ bezieht, und auf 
Grund der Ausſage eines ruſſiſchen Fiſchers beſtätigt, daß alle dort 
gefangenen und zubereiteten Fiſche ſofort der Armee in der Krim zu⸗ 
geſandt wurden. 5 3 

Vom Kriegsſchauplatze meldet ferner die „Milit. Ztg.“: „Die ſchein⸗ 
bare Unthätigkeit der Pontusflotte ſucht unſer Korreſpondent aus 
dem Bosporus nach einem Briefe vom 8. Auguſt damit zu erklären, 
daß die Admirale neuen Schießbedarf aus dem Weſten erwarten. Die 
Expedition in das azowſche Meer und die Abgabe bedeutender Muni⸗ 
tions⸗Vorräthe an die Belagerer von Sebaſtopol hat die Kriegsſchiffe 
ihres Bedarfes entledigt und Anfangs Auguſt wurden von Marſeille 
20,000 Bomben und 35,000 Haubitzen nach Kamieſch geſendet, die 
in dieſem Augenblick dort übergeben ſein dürften. Hierauf ſoll die Flotte 
in dem Meerbuſen von Odeſſa ihre Operationen wieder aufnehmen, 
und zwar direkt gegen jene Hafenſtadt. — Gleichzeitig oder noch frü⸗ 
her, jedenfalls aber in der zweiten Hälfte des Auguſt erwartet man 
das Signal zum Angriffe auf die Malakoff⸗Werke. Was von den Krim⸗ 
Korreſpondenten in die piemonteſiſchen Blätter über die in der Kara⸗ 
belnaja aufgeführten neuen Befeſtigungen der Ruſſen geſchrieben wird, klingt 
beinahe fabelhaft. Deſto ſchweigſamer ſind die Berichte aus dem franzö⸗ 
ſiſch⸗engliſchen Lager über die Belagerungs-Arbeiten, welche jedenfalls 
günſtig vorgeſchritten ſein mußten, weil die Ruſſen ſeit vierzehn Tagen 
ihre Ausfälle gegen die äußerſte Linie eingeſtellt haben. — Es ſtehen 
daher im Pontus zwei bedeutende Aktionen in Ausſicht: gegen Odeſſa 
und gegen die Karabelnaja. Pariſer Briefe erwähnen des Ge: 
rüchts, daß hierauf ein Feldzug in das Innere der Krim unter⸗ 
nommen werden ſoll, und zwar von der Tſchernaja aus mit Diver⸗ 
ſionen von Eupatoria und von Jeni⸗Kale. Eine Ueberwinterung am 
tauriſchen Boden in den von den Alliirten beſetzten und befeſligten 
Seeplätzen und im befeſtigten Lager vor Sebaſtopol iſt vor der Hand 
beſchloſſen. Die Waffenplätze in Varna, Maslak und Sinope, ſo wie 
die See⸗Defileen im Bosporus, erhalten im Beſitze der Allüirten- eine 
immer wichtigere ſtrategiſche Bedeutung. — Was die Nachrichten aus 
Kars betrifft, ſo erfahren wir aus Trapezunt, daß die türkiſche Be⸗ 
ſatzung den Ruſſen Widerſtand leiſte, und letztere ihren engeren Kreis 
wieder verlaſſen, ſich aber die Beſetzung der nach Kars führenden 
Straßen vorbehalten haben. 

Aus Odeſſa, 7. Auguſt wird der Milit.⸗Ztg. mitgetheilt: Seit 
vorgeſtern marſchiren Truppen aus dem Norden des Reiches nach Is⸗ 
mail, jo die Reſerven der 12. und 15. Infanteriedivifion. Es foll 
nämlich dem Fürſten Gortſchakoff mitgetheilt worden ſein, daß es im 
Plane der Verbündeten liege, während des Angriffs auf die Außen⸗ 
werke Sebaſtopols eine Armee von 50,000 Mann in der Gegend von 
Ismail landen zu laſſen, und längs der Meeresküſte, im Einklange 
mit der im freien Felde an der Tſchernaja operirenden Armee, die Ver⸗ 
bindung mit dem Norden den ruſſiſchen Herren in der Krim abzu⸗ 
ſchneiden. — Um dieſer Eventualität vorzubeugen, follen nun alle die: 
poniblen Truppen nach Beſſarabien geſendet werden. Indeß ſcheint 
etwas anderes dahinter zu liegen. — Nachrichten aus Sebaſtopol rei⸗ 
chen bis zum heutigen Tage Früh. Sie melden nichts von Bedeu⸗ 
tung. Gegenwärtig ſind alle Arbeiten zum Schutze der Truppen vor 
einem erneuerten Bombardement vollendet. Längs der Baſtionen ſind 
fünf Saſhen tiefe Keller gegraben, in welchen eine große Armee in⸗ 
mitten des furchtbarſten Feuers Raum genug hat, unbeſchädigt den An⸗ 
griff des Feindes abzuwarten, zum Schutze der Artilleriſten ſind auf 
den Baſtionen Blindagen aufgeführt. Wie man ſagt, ſollen Nachts 
unſererſeits zur Entdeckung der feindlichen Arbeiten von dem Ka⸗ 
pitän Melnikoff erfundene, zwei bis 3 Minuten Tageshelle verbreitende 
elektriſche Raketen geworfen werden, welche unſeren Schützen geſtatten, 
ihre Opfer auf ein Haar auf das Korn zu nehmen und auch für das 
Feuer der Feſtungs⸗ Artillerie von Nutzen werden ſollen. — Die Ar: 
beiten des Feindes mit der Errichtung der zur Beſtreichung der in 
der Kielenbelkebucht befindlichen ruſſiſchen Schiffe beſtimmten Batterien 
ſind vollendet. Das Feuer wurde mit ſeltener Lebhaftigkeit begonnen 
und unſere Schiffe gezwungen, ſich einſtweilen in die große Rhede zus 
rückzuziehen. 


Preuſ en. 1 
Berlin, 18. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majehäl, 11 A 
haben allergnädigſt geruht: die evangeliſchen Pfarrer fen für die 
5 0 für die Didcefe Friedland; 8 0 475 P 
iözeſe Pr. Holland; Friedrich Bernhar ei sburg, 
Mohrungen, Julius Robert Stiller für die Diele ge 2 
Auguſt Oloff Tornwaldt für die Diözefe — für die Diozeſe 
und Hans Herrmann Siegfried — 
Marienburg zu Superintendenten zu zum burg⸗Lippe, Obe 
(Militär Wochenblatt a eee bee, Schaumann, Se 
Lieut. m la suite der Armee, zum Dberfil em, im 5. Artill⸗Regt., Baron 
Bieut. vom Garde Artill aeg, Al. ect zum Pr. Et. befördert, v. We⸗ 
N 44791 0, 7 vo 7 Lim F befördert, 
0 aj. u. 5. N 
; Et, eg tan. gn 4 Huß,⸗Regt. zum 1 
ſchule kommandirt. Bar. v. d. Goltz, Mai. 
⸗Negt., zum etatsm. Stabsoffizier, v. Noſtitz, 


im 1. * 
e e e ee ee de 


r.⸗Lieut, vom 2, Aufgeb. des Zten 
ta Sek.⸗Lieut. vom 2 | eb. des 
ad Ne 1 onrad, Schuppe, Fe baum, 
. 1 Freilinghaus, Vice⸗Feldw. vom 2. 

85 vom 3. Bat. 7. Regts., achſe, Vice 
zwalina, Unteroff. von demf. Bat., alle 
e, Dionyſius, Moritz, Vice⸗Wachtm. 


egt., zu Hauptm., Kunkel, 


„vom 1. Bat. 18. Regts. 
zu Sek.⸗Lts. I. Aufgeb., v. 


von demſ. Bat., zu Sek.⸗Lieuts bei der Kavallerie 1. Aufgeb., Glaubitz, 
Lange, Wachtm. a. D., früher im 7. Huß.⸗Regt., zu Sek.⸗Lts. beim Train 
1. Aufgeb. des 1. Bats. 18. Regts. Schatz, Giede, Willmann, Vice⸗ 
es vom 1. Bat. 19. Regts., v. Sczaniecki, Unteroff. von demf. Bat., 

artog, Unteroff. vom 3. Bat. 19. Regts., alle 5 zu Sek.⸗Lts. 1. Aufgeb. 
befördert. Lange, Sek.⸗Lieut. vom 2. Aufgeb. des 3. Bats. 22,, ins 2. Bat. 
7. Regts. einrangirt. Gr. v. Strachwitz, Major und etatsm. Stabsoffi⸗ 
ger vom 1. Huſ.⸗Regt., als Oberft-Lieut. mit Penſion der Abſchied bewilligt. 

Netzner, Sek.⸗Lieut. vom 6. Inf⸗Regt., ſcheidet aus. Schwarzer, Sek.⸗ 
Lieut. vom 18. Inf.⸗Regt., als Pr.⸗Lieut. mit der Armee-Unif., der beding⸗ 
ten Ausſicht auf Anftellung im Givildienft und Penſion, der Abſchied bewil⸗ 
ligt. v. Cieſielski, Pr.⸗Lieut, von der Artill. 1. 1 eb. des 3. Bats. 
19, Regts., der Abſchied bewilligt. Dr. Dittrich vom 10, Dr. Kuſchel, 
Dr. Geldner vom 23. Ldw.⸗Reg. der Charakter als Aſſiſtenzarzt verliehen. 
Burkhardt, Kontroleur vom Montirungs⸗Depot in Breslau, in gleicher 
Eigenſchaft zum Montirungs⸗Depot in Düſſeldorf verſetzt. 

C. B. Berlin, 18. Auguſt. [(Zur Tages⸗Chronik.] Aus 
Frankfurt a. M. wird hieher gemeldet, daß die Reiſe des Herrn von 
Prokeſch⸗Oſten nach Paris, den Charakter einer außerordentlichen Miſ⸗ 
ſion habe. Herr v. Prokeſch habe nämlich von ſeiner Regierung den 
Auftrag, wegen den Angelegenheiten in Athen zu verhandeln. Be⸗ 
kanntlich wird der griechiſche Miniſter Kalergis, deſſen ſich der König 
Otto unter Zuſtimmung der Geſandten Rußlands, Baierns und Preu⸗ 
ßens zu entledigen wünſcht, von der franzöſiſchen Regierung gejtügt. 
Herr v. Prokeſch ſoll dahin wirken, daß Frankreich den General Ka⸗ 
lergis fallen laſſe und in ſeine Erſetzung durch Botzaris willige. — 
Es iſt vorgekommen, daß polniſche Flüchtlinge, welche in das dieſſeitige 
Gebiet übergetreten ſind und daſelbſt geduldet werden, freiwillig die 
Grenzprovinz, in welcher ſie ihren Aufenthalt genommen hatten, ver⸗ 
laſſen. Für dieſen Fall iſt von den Oberpräſidenten der beiden Pro⸗ 
vinzen übereinſtimmend an die Behörden die Anweiſung ergangen, 
protokollariſch dem betreffenden Fremden die Rückkehr zu unterſagen. 
Beabſichtigt derſelbe in eine Nachbarprovinz überzuſiedeln, fo iſt das 
Oberpräſidium der betreffenden Provinz davon, unter Angabe des Orts, 
wohin der Flüchtling ſich begeben will, zuvor zu benachrichtigen und 
deſſen Zuſtimmung einzuholen. Bevor dieſe eingeht, ſoll dem Flücht⸗ 
ling eine Reiſelegitimation nicht ertheilt werden. — Herr v. Uſedom 
iſt von ſeiner Miſſion nach London vorgeſtern hier eingetroffen. Der 
achtmonatliche Aufenthalt in England — Herr v. Uſedom war am 
20. Dezember v. J. in London angekommen — hatte übrigens kei⸗ 
neswegs allein diplomatiſche Zwecke. Wie wir hören, hat ſich Herr 
von Uſedom hauptſächlich die Kenntnißnahme von den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritten Englands angelegen ſein laſſen und ſoll meh⸗ 
rere der dortigen Einrichtungen auf ſeinen Gütern in Pommern ein⸗ 
zuführen beabſichtigen. — Ueber die diesjährige Berufung der Pro⸗ 
vinziallandtage iſt, wie wir aus glaubwürdiger Quelle erfahren, noch 
kein Beſchluß gefaßt. Namentlich ſteht noch keineswegs feſt, ob nur 
einzelne Provinzialverſammlungen zur Begutachtung ſpezieller ihre 
Provinz betreffenden Angelegenheiten, oder ob fämmtlidye Landtage 
zuſammentreten werden. Wie uns aus derſelben Quelle mitgetheilt 
wird, iſt das letztere nicht wahrſcheinlich. 

Der Artikel der P. C. über die Getreide-Ausfuhr aus Polen 
(f. tel. Depeſche in Nr. 384 d. 3.) lautet wörtlich wie folgt: „Ueber 
die von uns in Nr. 185 der „Pr. Corr.“ mitgetheilte Verfügung des 
Fürſten⸗Statthalters des Königreichs Polen an das Zollamt Granica, 
Getreide jeder Art eben ſo nach Preußen, wie nach der Stadt Krakau 
ausführen zu laſſen, wird uns aus zuverläſſiger Quelle die nachfol⸗ 
gende Erläuterung gegeben: Das Roggenausfuhrverbot für Polen 
iſt nicht aufgehoben und wird vorläufig auch nicht aufgehoben. 
Nur für die Ausfuhr über Granica und Michalowice findet eine 
Ausnahme ſtatt, über welche Zollämter Roggen beliebig nach Preußen 
oder Oeſterreich ausgeführt und weiter verſandt werden kann. Von 
dieſer Begünſtigung haben auch bereits Kaufleute in Myslowitz Ge⸗ 
brauch gemacht und von Warſchau aus Roggen über Granica nach 
Myslowitz expedirt. 

Königsberg, 18. Auguſt. In der Stadt zirkulirt ſeit dem 
16. d. Mts. das Gerücht: Se. Majeſtät der König habe durch 
telegraphiſche Depeſchen, die oberſten Behörden davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß Allerhöchſtderſelbe wegen der Fortſchritte, welche die Cholera 
in diesſeitiger Provinz mache, zum 600 jährigen Jubiläum Königsbergs 
in den erſten Tagen des September nicht erſcheinen würde, die Feſt⸗ 
lichkeiten auch unterbleiben möchten, wie das bei Epidemien von jeher 
ſtets beobachtet ſei, indem, zumal bei der vorgeſchrittenen kälteren Jahres⸗ 
zeit große Volks⸗Verſammlungen dem Krankheitsſtoffe nur neue Nahrung 
geben würden. (K. H. 3.) 


s Erdmannsdorf, 18. Auguſt. Einzelne Sonnenſtrahlen am ge⸗ 
ſtrigen Vormittage ließen einen endlich freundlichen lächelnden Himmel 
hoffen, bald aber hüllten wieder düſtre Regenwolken alles in Grau und 
trübten den letzten Tag des hieſigen Aufenthaltes Ihrer Majeſtäten. 
Als die allerhöchſten Herrſchaften ſich geſtern Abend zum letztenmale für 
dieſes Jahr hier im Schloſſe zum Thee niedergelaſſen hatten, erhellte 
ſich der Garten an dem Schloſſe mit zahlreichen, auf ſchwarzweißen 
Stäben getragenen Laternen und der Männergeſangverein der Fabrik 
fimmte ein ernſtes Abſchiedslied für den geliebten ſcheidenden Monar⸗ 
chen an. Manches Auge feuchtete ſich bei den ergreifenden Worten des, 
nach der Volksweiſe „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath ꝛc.“ vorgetrage⸗ 
nen Liedes, kaum aber waren die letzten Töne verklungen und durch 
den Fabrikdirigenten Kobes dem heißverehrten Königspaar ein Lebehoch 
ausgebracht, in das Alle aus vollem Herzen einſtimmten, ſo kam der 
Befehl, fämmtliche Sänger in das Schloß eintreten zu laſſen und dieſe, 
die meiſten von ihnen einfache Arbeiter, betraten die Hallen des Königs: 
Schloſſes. Hier erſchienen beide Majeſtäten unter ihnen, und mit wahr⸗ 
baft herzgewinnenden Worten wurde den Sängern eine Anerkennung 
zu Theil, um die große Künſtler fie beneiden möchten; denn das hohe 
Monarchen⸗Paar ſprach ſich den einfachen Männern gegenüber in fo 
gnädiger Weiſe aus, daß Aller Geſichter vor Freude ſtrahlten. Zunächſt 
wurde dieſe Anerkennung den durch den Dirigenten Kobes vorgeſtell⸗ 
ten muſikaliſchen Leitern des Vereins, dem Techniker Seiffert und 
den Lehrern Bormann und Linke, ſo wie dem Dichter des Liedes, 
Kaufmann Schweitzer, zu Theil, Allen aber werden jene Augenblicke 
königlicher Huld und Herablaſſung auf Lebenszeit unvergeßlich bleiben. 

Auch bei der heutigen Abfahrt der Maſeſiaten blickte der Himmel 
trübe darein und trübe ſchauten Aller Augen, der hohen Scheidenden 
und der dankbaren Zurückbleibenden, von denen dem Kammerherrn 
Baron v. Zedlitz und dem Gensdarmerie⸗Hauptmann Grafen v. Hat: 
denberg, als ſichtbares Zeichen der allerhöchſten Gnade, der rothe 
Adlerorden, dem Landrath v. 9 aber eine überaus koſtbare, 
mit Brillanten verzierte Doſe zu Thel — Stille und einſam wird 
es nun hier in dem vielbeneideten Erdmannsdorf, das ſich ſo lange 
der Anweſenheit des hohen Könige een jo vieler Var pf koͤniglicher 
ey zu erfreuen gehabt hat; doch die des oe an dieſe glückliche 

eit bleibt uns, und mit den Worten des Abſchiedsliedes rufen wir 
dem geliebten Landesvater nach: „So zieh“ denn hin, und füper Duft 
der friſchen freien Bergesluft begleite, dies ſingen aus der Seele wir, 
Dein theures Leben für und für, ins Weite. Und wenn wir für Dein 
Fe zum Vater alles Guten flehn, dann beten wir; auf Wie: 

erſehn!“ \ 

* Hirfchderg, 18. Aug. [J. J. M. M. der König u. die Köni⸗ 


gin] paſſirten heute Früh 49 Uhr unter dem Geläute aller Glocken 
unſere Stadt, begleitet von Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Alexan⸗ 
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drine und den übrigen hohen Herrſchaften. Die Einwohner waren wie⸗ 
derum bemüht ad ihre Verehrung durch Ausſchmücken ihrer Woh⸗ 
nungen mit Kränzen und Guirlanden an den Tag zu legen, während 
von allen Thürmen die preußiſche Flagge, und aus den Fen⸗ 
fern des Rathhauſes auch die der Stadt wehte. Das Gymna⸗ 
ſium hatte feine Scholaren auf dem Markte Spalier bilden laſ⸗ 
fen, und vor dem Rathhauſe waren die Spitzen der Behörden, der 
Magiſtrat, die Geiſtichkeit ꝛc. erſchienen, um dem gefeierten Monarchen 
nebſt Gemahlin durch tauſendfältiges Hurrah ihr „Lebewohl“ zuzuru⸗ 
fen. Se. koͤnigl. Majeſtät waren ſehr herablaſſend und freundlich ge⸗ 
ſtimmt u. grüßten huldvollſt ohne Unterbrechung nach allen Seiten. Vor 
dem Schießhauſe hatte auch der Spitzenfabrikant Wechſelmann ver⸗ 
anlaßt, daß die Mädchen dieſer Anſtalt, feſtlich geſchmückt, und auch die 
der warmbrunner Spitzenanſtalt, ſich aufgeſtellt und Spalier gebildet 
hatten. Ein Gleiches war bei der Dinglingerſchen Spinnfabrik aber⸗ 
mals geſchehen. Im raſchen Trabe fuhren JJ. MM. der König und 
die Königin durch die Stadt, und erfolgte die Umſpannung abermals 
an der ſogenannten „halben Meile.“ Se. Majeſtät erfreut ſich des be⸗ 
ſten Wohhſeins. Die Bewohner des Gebirges aber freuen ſich, daß ein 
Mann aus ihrer Mitte ſich berufen gefühlt, die mancherlei Mit⸗ 
theilungen über die Moralität der hieſigen Bevölkerung, welche 
dem erhabenen Monarchen zugegangen waren, auf ihre wahre Bedeu⸗ 
tung zurückzuführen. Daß ſeine Worte Anklang gefunden, beweiſen 
vielfache Handlungen und Aeußerungen Sr. Maj. des Königs. 


Bunzlau, 18. August. Eine freudige Bewegung erfüllte heute 
Vormittag von Früh an unſere Stadt, Tauſende von Händen waren 
beſchäftigt, Blumenkränze und Laubguirlanden zu winden, Ehrenpforten 
zu bauen und mit grünen Bäumen die Paſſage zu ſchmücken, welche 
der erwartete königliche Reiſezug durch unſere Stadt zu nehmen hatte. 
Alles war in freudiger Bewegung, denn auch ein leidliches Wetter war 
ſeit heute Früh einem unaufhörlichen Regenwetter gefolgt, unter dem 
ſchon manche Hoffnung auf beſſere Zeit wieder leider zu Waſſer ge- 
worden ſein mag. Gegen Mittag zeigte ſich die Stadt vom Löwen⸗ 
berger⸗ bis zum Bahnhof⸗Thore, an welchen beiden Ehrenpforten er⸗ 
baut, im feſtlichen Schmuck, und Alles eilte herbei, der Ankunft des 
geliebten Königspaares an einer möglichſt vortheilhaften Stelle entge⸗ 
genzuſehen, das nun auch nicht lange mehr auf ſich warten ließ. Nach⸗ 
dem ſchon einige Wagen paſſirt, traf der Hauptwagen um 124 Uhr 
ein, in welchem ſich Se. Majeſtät, zur Rechten die Königin, befand. 
Mit huldvollen Grüßen wurde das Publikum rechts und links erfreut, 
und hatte Se. Majeſtät ein außerordentlich geſundes und heiteres Aus⸗ 
ſehen, woraus ſich wohl ein günſtiger Erfolg des fünfwöchentlichen 
Aufenthalts in unſeren Bergen annehmen läßt. Auf dem Platze vor 
dem Bahnhofe waren die Knaben und Mädchen der hieſigen Stadt⸗ 
ſchulen im ſchmucken Sonntagsputz, erſtere mit ſchwarzweißen Fähnchen, 
letztere mit Blumenkränzen, ein ſchoͤnes Bild froher friſcher Jugend, 
aufgeſtellt. Die ſtädtiſchen Behörden, die evangeliſche und katholiſche 
Geiſtlichkeit und verſchiedene andere Beamte begrüßten Ihre Majeſtäten 
auf der Rampe des Bahnhofsgebäudes. Die im Voraus hier ange⸗ 
kommene königliche Küche hatte daſelbſt das Diner bereitet, welches im 
erſten Klaſſenzimmer eingenommen wurde. Frau Gräfin Schlieffen 
war von Ihrer Majeſtät mit einer Einladung zur königlichen Tafel 
beehrt. Ein Vorfall gab Zeugniß von der huldvollen Theilnahme Sr. 
Majeſtät für jedes, auch des niedrigſten ſeiner Landeskinder. Bei dem 
Eintritt in das Bahnhofsgebäude war ein ſchlichter Landmann bemüht, 
ſich an die Perſon des Königs heranzudrängen, woran er natürlich 
durch die wachthabenden Beamten verhindert wurde. Se. Majeftät 


bemerkte dies und redete nun ſelbſt den Mann freundlich an, worauf 
Bei dieſer Gelegenheit mochte ſich 


ihm dieſer eine Schrift überreichte. 
der König auch noch anderer unterwegs erhaltener Bittſchriften erin⸗ 
nern, denn augenblicklich erging der Befehl an einen Diener, die an⸗ 
deren Schriften aus dem Reiſewagen zu holen, die er dann ſämmtlich 
mit der eben empfangenen an ſich nahm, bevor er das Innere des 
Hauſes betrat. Nach 12 ſtündigem Aufenhalt ſetzte das edle Königs⸗ 
paar mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Berlin fort, und zwar Se. 
Majeſtät ſchriftlich arbeitend mit dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten von 
Manteuffel in dem aufs bequemſte dazu eingerichteten großen königlichen 


Wagen. Fortſchritt.) 


Stuttgart, 16. Auguſt. Se. Majeſtät der König hat ſich heute 
Mittag nach Friedrichshafen begeben und wird von da aus in eini⸗ 
gen Tagen eine Reiſe in die Schweiz antreten. (SA. f. W.) 

Oldenburg, 15. Auguſt. Dem Vernehmen nach hat der Graf 
Karl A. F. von Bentinck den Verſuch, der Ausführung der Verträge 
über das Aldenburg⸗Bentinckſche Fideikommiß Hinderniſſe zu bereiten, 
aufgegeben und kürzlich die ihm perſönlich zukommenden 200,000 Thlr. 
aus der Staatskaſſe empfangen. (O. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 16. Aug. Heute theile ich Ihnen eine Nachricht mit, 
welche ſchon oft die Runde durch die Zeitungen gemacht hat und die 


vielleicht auch diesmal, wie ſchon oft zuvor, beſtritten werden mochte. d 


Ich glaube, Ihnen mit Beſtimmtheit melden zu können, daß der Kai⸗ 
fer in dieſem Augenblicke feſt entſchloſſen iſt, die mehrmals beabſichtigte 
Reife nach der Krim anzutreten. Dieſelbe ſoll in den erſten Tagen des 
nächſten Monats flattfinden. Die Gründe, welche den Kaiſer beſtimmen, 
ſind einleuchtend. Die gewünſchte Einheit in der Heerführung der 
Armee wird nur dann völlig hergeſtellt ſein, wenn eine Perſönlichkeit, 
die unbeſtritten über den Generalen ſteht, an der Spitze der beiden 
Armeen ſich befindet. Der Kaiſer dürfte ſich diesmal kaum wieder 
von feiner Abſicht abwenden laſſen, darf man nach der Feſtigkeit 
ſchließen, mit welcher er fie ausſpricht. 


Großbritannien. 
London, 16. Auguſt. Ein Oxforder ſchreibt an die Times: 


„Im Jahre 1829 legte Sir Robert Peel fein Mandat für die Uni⸗ 2 


verſität Oxford nieder, um feinen Wählern Gelegenheit zu geben, ihre 
Anſichten über die damalige große Tagesfrage auszuſprechen. Glauben 
Sie nicht, daß Herr Gladſtone in Anbetracht feiner neulichen ſeltfamen 
Erklärung über die Kriegsfrage wohl daran thun würde, dem Bei: 
piele Sir Robert's zu folgen?“ 

Die Kapitaliſten der Hauptſtadt waren geſtern Früh in das Hotel 


— 


des türkiſchen Geſandten Muſſurus beſchieden, welcher ihnen die Be⸗ P 


dingungen der neuen Anleihe von 5 Millionen Pf. St. mittheilte. 
Sie wird 4 Prozent tragen, und die erſte Zinſenzahlung wird am 
1. Februar 1856 fällig. Außer den 4 Prozent Zinſen wird ein 
Tilgungsfonds von 1 Prozent jährlich zurückgelegt, der zur Einlöſung 
des Schuld⸗Kapitals beſtimmt iſt. Die Einkünfte der Pforte, insbe⸗ 
fondere der ägyptische Tribut und die Einnahmen der Zölle von 
Smyrna und Syrien, haften für das Anlehen. Die Intereſſen werden 
bekanntlich in der engliſchen Bank bezahlt. Die Einzahlungen ge⸗ 
ſchehen in ſieben Raten vom 22. Auguſt d. J. bis zum 25. Jan. 1856. 

Nach den neueſten Berichten aus Liſſabon ſcheint man auch dort 
den Anſchluß an die Weſt⸗Allianz zu erwarten. Ein gouvernemen⸗ 
tales Blatt, welches immer für Saldanha in die Schranken trat, 
ſpricht ſich über den Beitritt Spaniens zur Weſt⸗ Allianz in folder 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Weiſe aus, daß man zu der Annabme berechtigt iſt, daß das portu⸗ 
gieſiſche Kabinet dem Beiſpiele des madrider Kabinets folgen werde. 
* London, 16. Auguſt. „Daily News“ meint, es liege ein 
tiefer Sinn im Proteſt des offiziellen Blattes von Oeſterreich gegen 
Sir G. Grey's bekannte Erklärung, daß Oeſterreich kein ausdrückliches 
Verſprechen gab, die Verwerfung feiner Vorſchläge ſeitens Rußland 
Dieſer Proteſt deute 


als eine Herausforderung zum Kampf anzuſehen. 
Das Publi⸗ 


auf das Beſtreben, neue Unterhandlungen anzuknüpfen. 


kum möge auf der Hut fein, denn erneuerte Unterhandlungen mit 


Oeſterreich konnten nichts Anderes bedeuten, als „Arrangements, um 
Rußland leichten Kaufs davonkommen zu laſſen. 9 
In einem Schreiben aus Waſhington, 24. Juli, im „New⸗ 

Vork⸗Herald“ wird eine Beſprechung zwiſchen Lord Palmerſton und 
Mr. Buchanan, dem amerikaniſchen Geſandten in London, im echten 
Yankee» Ton geſchildert. Am ſelben Tage, als die Nachricht von dem 
unglücklichen Malakoff⸗Sturm vom 18. Juni in England ankam, er⸗ 
ſuchte Se. Lordſchaft den amerikaniſchen Geſandten um eine Audienz 
in deſſen Privatwohnung. Um 3 Uhr Nachmittags ſah man den Pre⸗ 
mier Großbritanniens, allein und zu Fuß vor Mr. Buchanan's Woh⸗ 
nung ankommen und beſcheiden die Klingel ziehen. Seine Lordſchaft 
ſuchte den Geſandten über die Beziehungen Englands zu Frankreich, 
den Vereinigten Staaten gegenüber, zu beruhigen, und hatte offenbar 
mehr auf dem Herzen, aber da Mr. Buchanau den Fehler beging, der 
Unterredung nur einen Privatcharakter einräumen zu wollen, endete 
fie ohne Reſultat. Mr. Buchanan erhielt von Waſhington aus einen 
zurechtweiſenden Wink, und ſeitdem ſollte zwiſchen dem engliſchen und 
dem amerikaniſchen Staatsmann eine zweite Beſprechung ſtattfinden, 
die das Schickſal Cuba's betrifft und hoffentlich zu einem beide Theile 
befriedigenden Ergebniß führen werde. Um den Schleier noch etwas 
mehr zu lüften, fügt der Correſpondent hinzu: Mr. Buchanan habe 
längſt in Erfahrung gebracht, daß etwa 200 Verbannte aus Cuba in 
England leben, die mit der engliſchen Regierung über die Bedingun⸗ 
gen zu unterhandeln ſuchten, unter denen ſie die Unabhängigkeit der 
Inſel anzuerkennen geneigt wäre. Der amerikaniſche Geſandte ſuchte 
vergebens Lord Palmerſton über die Abſichten Englands auszuforſchen, 
bis der britiſche Premier ſelbſt ſondiren kam. Das Datum ſeines Be⸗ 
ſuchs „ſpricht Bände.“ (Indeß wird die Notiz in londoner Blättern bereits 
dementirt.) 


= 


Spyarienm. 

Nach Berichten aus Madrid vom 11. Auguft hatte Tags zuvor 
auf dem Stadthauſe der Öffentliche Verkauf der Nationalgüter begonnen, 
Viele Kaufluſtige waren erſchienen, und manche Güter erreichten den 
doppelten Schätzungswerth. — Nach der „Eſpana“ will die Königin 
Iſabella nach Corunna reiſen, um dort Seebäder zu nehmen. — Die 
Regierung war Willens, die National⸗Miliz von Madrid durch Aus: 
merzung von 2: bis 3000 Individuen zu ſäubern, in deren Händen 
die Waffen gefährlich werden könnten; fie hat aber aus Beſorgniß vor 
etwaigen Unordnungen die Vollführung der Maßregel auf eine ſpätere 
Zeit verſchoben. 

Italien. 

Aus Neapel gehen uns von den verſchiedenſten Seiten Nachrich⸗ 
ten zu, die alle mehr oder minder Beſorgniß vor beſtehenden revolu⸗ 
tionären Ereigniſſen athmen. In allen wird ein gut Theil der ge⸗ 
drückten, ſchwülen Stimmung unter allen Klaſſen der Staatsangehö⸗ 
rigen der Regierung zugeſchrieben, welche auch in den ruhigſten Bür⸗ 
gern Demagogen wittert, und ſolche den maßloſen Denunciationen eines 
entfeſſelten und ſich allein Herr fühlenden Sbirrenthums preisgiebt. Im 
Vorgefühl einer kommenden Kataſtrophe verlaſſen viele angeſehene Bürger 
Stadt und Land. (A. 3.) 

Theaters Repertoire. 
u der Stadt. 

Montag den 20. Auguſt. 40, Vorſtellung des dritten Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. Siebentes Gaſtſpiel der koͤnigl. ſchwediſchen Hof⸗Opernſängerin 
Frau v. Nomani. „Normg:““ Große lyriſche Oper in zwei Akten 
von F. Romani. Muſik von Bellini. (Norma, Frau v. Romani.) 

Dinstag den 21. Auguſt. 41. Vorſtellung des dritten Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. Viertes Gaſtſpiel des königlichen Hofſchauſpielers SH 
Theodor Döring aus Berlin. Neu einſtudirt: „Der Jude.“ Schau⸗ 
ſpiel in drei Akten von Richard Cumberlaud. (Schewa, Hr. Theodor 
Döring.) Hierauf, neu einſtudirt: „Der gerade Weg der beſte.““ 
2 e ufzuge von A. v. Kotzebue. (Elias Krumm, Herr 

Döring. 
n der Arena des Wintergartens. 

Montag den 20. Auguſt: „Stadt und Land, oder; Der Viehhändler 

aus Ober⸗Oeſterreich.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Fr. Kaiſer. 

(Sebaſtian Hochfeld, Hr. Iſo ard, als Gaſt.) 1 

nfang der Theatervorſtellung 5 Uhr. 


Börſenberichte. 


Berlin, 18. Auguſt. Die Börſe war auch heute recht flau 


\ ich heute recht eftimmt, 
die Courſe der 5 Aktien merklich rückgängig bei minder 8 f 


elebtem 


94% Gl. dito Prior. Ser. III. 4% 04% bez. dite, Prior. Ser. IV. 5% 
108% bez. Niederſchl⸗Märk, Zweigb. ar — Sberſchl. Lit, A. 7201 
221 Gl. Lit. B. 34% 188% Prior, L, A. 4% 54 


dito Litt. Ke. 


A or. 415 
bez. dito neue 5 „1 bez. 1220 
* . ainz⸗Eu xy 114 
dito Prior, 1 


ö St. ⸗Schldſch 
118½ Br. Poſ. Mean ve 4% 102% Gl. 9 34% 94% Gl. 11 


dito 2 Monat 140% 15 Hamburg kurze Sicht 149% Gl. dito 2 Monat 
148%, Gl. London 3 Monat 6 Rthl. 17%, Sgr. Gl. paris 2 Monat 
79% Gl. Wien 2 Monat 87 bez. Breslau 2 Monat MY bez. 


tenmarkt.] Weizen anhaltend 
enden Preiſen raſch vergriffen. 
egehr und u. gaben etwas 


J. Breslau, 20. Auguſt. [Produk 
begehrt, die wenigen Offerten waren zu ſtei 
Für 2 zeigte ſich weniger lebhafter 
nach. übrigen nichts verändert. Weizen weißer und gelber ord. 100 
125 Sgr., mittel bis fein 135150 Sgr., feinſte Waare würde 5 Sgr. 
mehr bedingen. Roggen ord. 93—99 Sgr., mittel bis fein 102108 Sgr. 
Gerſte 6103-67 Sgr. Hafer 34—43 Sgr. Erbſen 82—90 Sgr. 


S 
Raps 138—151 Sgr. Rüb inter⸗ 133-143 Sgr. Sommer⸗ 
122130 S 9 übſen, Wẽ̃ „ 9 a en 


gr. 

In Brieg ſtand das Waffer der Oder am 19. Augu 
am ber. Segen 8 Fuß 7 lh a 1 11 Fuß 1 
geſtern Morgen um ein paar Fuß wieder gefallen. 


Morgens 6 Uhr: 
Zoll, iſt alſo ſeit 


ne 


— 


